
Von Bernhard Furtner

Burghausen. Der Verein
„Herzogstadt Burghausen“ wird
gewöhnlich nur mit der Zeit des
Bayernherzogs Wilhelm IV. in
Verbindung gebracht. Alle far-
benfrohen Gewänder entspre-
chen der Mode des 16. Jahrhun-
derts. Doch jetzt beginnt die tra-
ditionsreiche Vereinigung, den
festgezurrten historischen Rah-
men zu sprengen. Mit einer zehn
Szenen umfassenden Zeitreise
führen 40 Theaterspieler der
Herzogstadt während der Som-
mermonate in insgesamt acht
Auftritten durch die Burghauser
Geschichte.

Unterhaltsamer
Geschichtsunterricht

Schon die Besucher der ersten
beiden Aufführungen Anfang
Mai konnten sich überzeugen:
Die Präsentation ist lehrreich,
spannend und unterhaltsam.
Der mit Spielfreude und Können
an den Tag gelegte Einsatz der
ohne Gage mitwirkenden Laien-
darsteller ist ein Grund dafür,
dass die Burghauser Zeitreise zu
einem echten Erlebnis wird. An-
tonie Dießner und Claudia Don-
ner haben die Kostüme und Uni-
formen nach Original-Vorlagen
genäht, so dass die jeweilige
Epoche auch in der Mode der
Zeit aufscheint. Für die Grund-
versorgung an geschichtlichen
Fakten ist Burgverwalter Heinz
Donner zuständig, der einen Bo-

In zehn Stationen durch die Stadtgeschichte
Theaterspieler der „Herzogstadt“ führen Ereignisse aus Burghausens Vergangenheit vor − Noch sechs Aufführungen

gen zu schlagen versteht von den
großpolitischen zu den lokalen
Ereignissen. Dem Haupt-Auto-
ren der einzelnen Szenen, Bern-
hard Künzner, kann maßgeblich
zugeschrieben werden, dass
nicht nur das theatralische Ele-
ment, sondern auch der Humor
seinen Platz hat. Eine kleine
Musikgruppe reichert einige der
Szenen gefühlvoll mit alten Wei-
sen auf der Harfe, Laute und
Geige an. Kurz: Die Zeitreise auf
der Burg dürfte in dieser Form
einmalig in ganz Bayern sein.
Touristen und Einheimische
werden im wahrsten Sinne in die
Vergangenheit entführt.

Die erste Szene spielt n der
Torwartstube. Die Besucher
werden Zeugen einer Bewer-
bung um das Salzfertiger-Ge-
werbe und das Bürgerrecht. Der
Bewerber kann die ausgefuchs-
ten Fragen des Bürgermeisters
nicht beantworten und muss zu-
erst einige Jahre bei einem Salz-
fertiger in die Lehre gehen.

In der Gotischen Halle jagt
Herzogin Hedwig ihrem Koch
einen gehörigen Schrecken ein.
Er hat sich gegenüber ihrer Zofe
als unehrenhafter Heirats-
schwindler erwiesen. Hedwig er-
öffnet ihm, er solle deshalb ein-
gemauert werden (was sie nicht
wirklich vorhat). Die Legende
vom „eingemauerten Koch“ er-
scheint im neuen Licht.

Im inneren Burghof spielt sich
zur Zeit der Bauernkriege 1525
eine Musterung ab. Lands-
knechte werden rekrutiert,
wilde Zweikampfszenen entwi-

ckeln sich. Dann geht es in das
Kellerverlies, wo ein Bauer
schmachtet und das Verhör und
Gespött der Schergen ertragen
muss. Das Leiden des Bauern-
stands bekommt ein Gesicht.
Wieder zurück in der Torwart-
stube, führt Tillys General Don-
nersberg mit dem gefangen ge-
nommenen Schweden-General
Horn einen aufschlussreichen
Disput über Krieg und Frieden.

Die Zuschauer wandern vor
das Haupttor und befinden sich
mitten im Bauernaufstand von
1705 gegen die österreichischen
Besatzer, die zur Aufgabe der
Burg aufgefordert werden. Im in-
neren Burghof entfaltet sich die
Geschichte des Burghauser Frei-
heitshelden Franz Cura.

Ein prägendes Ereignis der
Burghauser Geschichte ist die
Quartiernahme durch die Trup-
pen Napoleons, wodurch die
Stadt zum „Mittelpunkt Euro-
pas“ erklärt wird. Von der Burg-
hauser Bevölkerung und den
Bauern der Umgebung wird die
Verpflegung des Heeres erwar-
tet, was zu großem Unmut führt.
In Streitgesprächen mit den
französischen Offizieren im
Burghof und dann im Bürger-
meisterzimmer kommt das
Elend zum Ausdruck, das das
Volk erdulden muss. Wahre Be-
gebenheiten wie die Unterstüt-
zung Burghausens durch die Ge-
meinde Tann bekommen ein
neues Podium.

Schließlich verabschiedet
sich in der Torwartstube ein an-
gehender Soldat von seiner ver-
bitterten Mutter. Er zieht mit

Napoleons Truppen in Richtung
Wien und will sich nicht von sei-
nem Entschluss abbringen las-
sen. Die nächsten Auftritte sind
Samstag, 27. Juni, 13.30 Uhr und
16 Uhr, Samstag, 12. September,
13.30 Uhr und 16 Uhr sowie
Samstag, 3. Oktober, 13.30 Uhr
und 16 Uhr.

Start in neue Epoche
der Herzogstadt

Die Zeitreise ist zugleich Start
einer neuen Epoche des Vereins:
Dem Vorsitzenden Heinz Don-
ner schwebt vor, neben den her-
kömmlichen Gruppen auch Ge-
wandträgern aus anderen Ge-

schichtsräumen Platz in der
„Herzogstadt“ zu geben. Grund:
„Die bayerische Geschichte bie-
tet viele Ereignisse, bei denen
auch Burghausen eine Rolle
spielte“. Außerdem: Die Fixie-
rung auf eine bestimmte Epoche
könne sich auch totlaufen. Nur
bei einschlägig zeitbezogenen
Anlässen wie dem Burgfest sind
die Mitglieder der Herzogstadt
gehalten, in der Mode des 16.
Jahrhunderts zu erscheinen.
Donner: „Es kann aber durch-
aus sein, dass wir einmal auf der
Burg eine große Zeitreise in ver-
schiedene Jahrhunderte machen
und auch Gewänder aus Barock,
Rokoko oder Biedermeier getra-
gen werden können. Wichtig ist
nur, dass die ’Herzogstadt’ der
Dachverband bleibt.“
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Szene aus dem 30-jährigen Krieg: Schweden-General Horn (Rein-
hold Glaser (l.), Gefangener auf der Burghauser Burg, im Gespräch
mit General von Donnersberg (Roland Schumacher).

Die Burghauser Bürgerinnen begehren gegen die von der französischen Armee verursachten Lasten
auf. Von links Reinhard Buchner und Norbert Stallbauer als französische Offiziere sowie die Bürgerinnen
Hilde Hänisch, Christa Pasti, Bianca Bienerth und Astrid Dornberger. Rechts im Bild: Junge Soldaten der
französischen Armee in typischen Uniformen.

Haushofmeister Ebran (Martin Stubner) warnt Herzogin Hedwig
(Claudia Donner) vor dem umtriebigen Koch, einem Heiratsschwind-
ler, der es auf die Zofe abgesehen hat. Dem Küchenmeister droht Un-
gemach. − Fotos: Furtner


